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Die Freude beim singen ist ihnen anzusehen: Die Gemeinschaft der sängerinnen und sänger ist auch mensch-
lich auf einerWellenlänge. Foto: Chor Cantiamo

Ensemble „Cantiamo“ wurde im Jahr 2013 gegründet. Hohe anspruch an die
Qualität, aber der spaß am singen steht im Vordergrund. Das Repertoire ist
ebenso breit gefächert wie das alter der sängerinnen und sänger.

Vielfalt ist Ausdruck der
Liebe zurChormusik

Von Rauke Xenia BoRnefeld

Aachen. Eine klare Linie ist in der
Repertoire-Liste des Chores Can-
tiamo nicht wirklich zu erkennen.
Kompositionen von John Rutter
sind dabei und Benjamin Britten,
auch Johannes Brahms und der
ehemalige Leiter des Aachener
Bachvereins Rudolf Mauersberger
sind vertreten. Es lassen sich aber
auch Freddie Mercury, Billy Joel,
die Beatles undCole Porter finden.
Auf der gegenüberliegenden Seite
der Zeitleiste stehen hingegen
John Dowland und Thomas Mor-
lay – Tonkünstler der Renaissance.
Diese Vielfalt ist allerdings nicht
Ausdruck von Verwirrung oder
mangelnder Bereitschaft zur Fest-
legung auf einen Stil, sondern eher
von umfassender Liebe zur Chor-
musik – bei allen 29 Sängerinnen
und Sängern und dem Chorleiter
Johannes Konrads. „In erster Linie
müssen uns die Stücke gefallen“,
bestätigt TenorChristophZimmer.
„Unser Repertoire ist so bunt wie
wir“, ergänzt Altistin Lissa Reiners.
Ausgesucht wird gemeinsam – zu-
mindest meistens. Manchmal er-
füllt der Chor seinem Leiter einen
Herzenswunsch. Im Gegenzug
schluckt Konrads dann den
Wunsch nach einem Disney-Med-
ley. „Demokratur“, nennt Konrads
das.

Begeistertes Publikum

Einig sind sich die Männer und
Frauen des Kammerchores aber
stets in der angestrebten Qualität.
Gemeinsam singen ja, aber bitte
auf einem gewissen Niveau. „Dass
wir die Qualität gesteigert haben,
war für mich der Grund, dazublei-
ben“, erklärt Tenor Sebastian Wet-
zel, der bereits als Neuntklässler
mit Konrads zusammen gearbeitet
hat. Zunächst im Schulchor, ab
2011nachder PensionierungKon-
rads‘ bei regelmäßigen Chor-Pro-
jekten. „2013 wollten wir es dabei
nicht mehr belassen, sondern uns
regelmäßig treffen. Wir fragten Jo-
hannes, ob er nicht die Leitung
übernehmen wolle. So entstand
Cantiamo“, berichtet Wetzel, der
bei der Gründung dabei war.

Dass die Güte des Chores nichts
mehrmit einemSchulchor gemein
hat, zeigen seine Auftritte: Mit
einem rein geistlichen Programm
begeisterte er gerade in der Auf-
erstehungskirche, bei der langen

Chornacht im Rahmen der Chor-
biennale brachte das Ensemble die
Citykirche zumToben, beimBene-
fizabend für die Aachener Hospiz-
stiftung im Theater Aachen wurde
er nach einigen A-Cappella-Stü-
cken gebeten, zusammenmit dem
Aachener Sinfonieorchester Mi-
chael Jacksons „Heal the World“
zumusizieren.

Wo soll es nochhingehen? Kon-
rads bleibt zurückhaltend: „Natür-
lichwollenwir nicht hinter die jet-
zige Qualität zurückfallen. Viel-
leicht nehmen wir mal an einem
Wettbewerb teil oder dürfen zu
einemFestival reisen, aber in erster
Linie wollen wir Spaß am Singen
haben.“ Man habe den Namen
Cantiamo – italienisch für „Lasst
uns singen“ – ja nicht ohneGrund
gewählt.

Dennoch oder gerade deshalb
legt der ganze Chor Wert auf das
Auswahlverfahren neuer Mitglie-
der: Drei bis fünf Probenteilnah-
men, anschließend Vorsingen bei
Konrads. Letztendlich entschei-
den die Mitglieder, ob jemand ins
Gefüge passt oder nicht. Denn es
muss sowohl stimmlich als auch
menschlich passen. Da sind sich
alle einig.

Eine Frage des Alters ist das in-
des nicht – auch wenn die große
Mehrheit der Sängerinnen und
Sänger nicht mehr als 30 Jahre auf
dem Buckel hat. „Die Jüngste ist
17, der Älteste 72 Jahre alt“, erzählt
Konrads. Auch die individuelle
Klangfarbe ist wenig relevant. „Ein

guterGesamtklang ergibt sich eher
aus verschiedenen Färbungen“, ist
der Chorleiter überzeugt. Ohne
chorischeVorerfahrungundmusi-
kalische Vorbildung gehe es aller-
dings nicht. Das bestätigt sich bei
der Probenarbeit. Schon beim Ein-
singen achtet Konrads auf saubere
Intonation, Rhythmusübungen in
rasanter Geschwindigkeit fordern
Koordination und Aussprache.
Beim freien Improvisieren auf eine
bekannte Melodie muss man
schon eine gewisse Ahnung von
Harmonielehre haben – auch
wenn die Septime am Ende nicht
immer klappt. Bei der Erarbeitung
eines neuen Stückes wird zügig
vom Blatt gesungen, mindestens
zwei Stimmen gemeinsam.

Konrads selbst ist seit 35 Jahren
unter Fritz terWey im JungenChor
Aachen sängerisch aktiv. Die
Schule des Professors für Chorlei-
tung und Chorerziehung ist beim
AutodidaktenKonrads unverkenn-
bar. Dort hat er das genaue Hinhö-
ren, das Arbeiten an den Feinhei-
ten gelernt. „Alles, was ich über
Chorleitung weiß, verdanke ich
dieser langen Zeit als Chorsänger
bei ihm“, sagt Konrads. Er weiß,
dass viele Menschen gut singen
können und dies auch wollen,
ohne dabei professionell ausgebil-
det zu sein. So arbeitet er mit Can-
tiamo. Mit einem gemeinsamen
Ziel: Lasst uns singen!

?Weitere Informationen unter:
www.cantiamo-aachen.de

Im Chorkonzert „WinterLights“ er-
wartet die Zuhörer ein spannendes
zweigeteiltes Programm: Im ersten
Teil erklingen u.a.Werke so bedeu-
tender komponisten wie Henry Pur-
cell, Maurice Duruflé, Benjamin Brit-
ten, Morten Lauridsen undola
Gjeilo. In anlehnung an denTitel
„Northern Lights“ von Gjeilo hat der
Chor seinem konzert den Titel „Win-

terLights“ gegeben – der Jahreszeit
und der klanglichen klarheit der stü-
cke wegen.
Im zweiten Teil möchte der Chor
einen eindruck davon vermitteln,
welche musikalischeVielfalt und
welches Raffinement es in arrange-
ments traditioneller spirituals gibt.
Der Chor singt acht anspruchsvolle
Versionen von spirituals, deren Me-

lodien vielen im Publikum bekannt
sein dürften, weniger aber die arran-
gements, die sich die amerikanischen
komponisten Hogan, Halloran, Hay-
wood, Luboff und Meakins für diese
spiritual-Melodien haben einfallen
lassen. Das konzert findet am sonn-
tag, 28. Februar, 17 Uhr in der eilen-
dorfer kirche st. apollonia, apollo-
niaweg, statt.

„WinterLights“: Chorkonzert mit „Cantiamo“ in st. apollonia eilendorf

Mit konzentration und spaß an der Chormusik: Johannes konrads leitet
das 2013 gegründete ensemble. Foto: Chor Cantiamo

kuRznotieRt

Neue Führungen mit
Stadtbekannt & Co.
Aachen.Der Verein Stadtbe-
kannt &Co. lädt zu neuen Tü-
ren ein. Am Samstag, 20. Fe-
bruar, lädt der Verein zu dem
Rundgang „Trümmer, Tränen,
Träume –Wiederaufbau der
Stadt nach 1945“ ein. Nach dem
Kriegsende lag die Stadt Aachen
in Trümmern – 2,8Millionen
Kubikmeter Schutt warteten auf
Räumung. Nach welchen Plä-
nen sollte die Stadt wieder auf-
gebaut werden? Sollte die Stadt
wieder wie vor demKrieg ausse-
hen oder entsprechendmoder-
ner Ideen. Der Rundgang führt
zumarkanten Orten, an denen
über das Leben in der Nach-
kriegszeit und die Entscheidun-
gen zumWiederaufbau berich-
tet wird. Treffpunkt ist derMö-
schebrunnen am kleinenMüns-
terplatz um 11Uhr.
Das Jakobsviertel gehört zu den
ältesten Stadtteilen Aachens.
Am Samstag, 20. Februar, lädt
Birgit Hilgers zu dem Rundgang
„Jakobsviertel querbeet“ ein. Es
geht um das Leben an der Ja-
kobstraße und deren Entwick-
lung im Laufe der Zeiten. Litera-
risches, Biographisches und
Kulturelles begleitet die Gäste
auf demWeg in die Lebenswel-
ten zwischen Schanz, Kuckhoff-
straße und Roskapellchen. Der
Rundgang gibt einen Blick in
die Geschichte dieses sehr alten
Viertels. Treff: Jakobstraße/An
der Schanz um 15Uhr.
Mit Stadtbekannt und Co. geht
es am Sonntag, 21. Februar, auf
den Rundgang „Der Klenkes
lässt grüßen – Aachen und der
Weltmarkt“. Durch Nadeln und
Tuche war Aachenweltbekannt.
Wie sieht es heute aus? Und wie
gerecht war der Handel in der
Vergangenheit und wie gerecht
ist er heute? Dieser Rundgang ist
dem Fair Trade gewidmet und
beschäftigt sichmit diesen Fra-
gen. Der Rundgang führt vom
19. Jahrhundert über das Heute
zu Zukunftsperspektiven. Treff:
11 Uhr, Klenkesdenkmal am
Holzgraben.

Gewaltbereiter
Extremismus
Aachen.Die Terroranschläge der
letztenMonate rücken den Fo-
kus auf das Phänomen des ge-
waltbereiten, weltanschauli-
chen Extremismus und seine
unterschiedlichen Formen. Um
so wichtiger erscheint es, einen
eigenen reflektierten Stand-
punkt zu den Geschehnissen in
die Diskussion einzubringen,
um präventive Ideen entwickeln
zu können. Vortrag und Diskus-
sionmöchten dazu beitragen,
Referent ist Herbert Busch, Di-
plom-Sozialarbeiter im „Katho-
lischen Beratungszentrum für
Ehe-, Familien-, Lebens- und
Glaubensfragen - Bereich Religi-
ons- undWeltanschauungsfra-
gen“. Der Vortrag findet statt
amDonnerstag, 25. Februar,
19.30 Uhr, imHaus der Evange-
lischen Kirche, Frère-Roger-
Straße 8-10.

Begegnungen mit
Hilde Domin
Aachen.Das Kaleidoskop-Film-
forum präsentiert am Sonntag,
21. Februar, 10.30 Uhr, im Vor-
tragssaal des Suermondt-Lud-
wig-Museums an derWilhelm-
straße 18. In seinem Programm
„Film trifft Literatur“ von Anna
Ditges „Ich will Dich - Begeg-
nungenmit Hilde Domin“. Die
junge Kölner Filmemacherin
Anna Ditges wurde zufällig auf
den Band „Nur eine Rose als
Stütze“ vonHilde Domin auf-
merksam, war beeindruckt von
denGedichten und entschließt
sich, die Autorin kennenzuler-
nen. Der Film zeigt, wie Schrei-
ben und Poesie entstehen.

Maria Riga
erzählt Märchen
Aachen.Maria Riga lädt alle Kin-
der ab vier Jahren ein, in der
Stadtbibliothek, Couvenstraße
15, gemeinsamMärchen zu er-
finden. Diesmal fliegt ein Adler
aufWeltreise und Startpunkt ist
die Bilderbuchecke in der Kin-
der- und Jugendbibliothek.
Die Termine finden statt vom
24. Februar bis zum 5.März
mittwochs um 16.45 Uhr und
samstags um 12Uhr. Die Veran-
staltungen sind kostenlos, eine
Anmeldung nicht erforderlich.

antrag: In ausschüssen über Parkgebühren reden

Linke verpasst der
CDUein „Knöllchen“
Aachen. Dass die CDU für eine
Neuordnung der Parkraumbewirt-
schaftung – und damit auch für
eine Erhöhung der Parkgebühren
am Straßenrand – in Aachen kei-
nen Handlungsbedarf sieht, stößt
auch auf heftige Kritik der Linken
im Aachener Stadtrat. „Ich ver-
stehe das nicht. Die Verwaltung
hat hier einwichtiges Thema ange-
sprochen“, kommentiert Andreas
Müller, verkehrspolitischer Spre-
cher der Linken, den Umstand,
dass die Christdemokraten den
Punkt kurzerhand von den Tages-
ordnungen im Mobilitätsaus-
schuss und im Umweltausschuss
genommen hatten.

Die Verwaltung hatte gemäß
den Leitlinien des Aachener Luft-
reinhalteplans in einer ausführli-
chen Vorlage die Aachener Park-
raumbewirtschaftung auf den
Prüfstand gestellt und neben einer
Erhöhung der Parkgebühren eine
Reihe weiterer Maßnahmen wie
etwa kostenloses Parken für E-Mo-
bile, eine Verbesserung des
Park&Ride-Systems und eine Aus-
weitung des Bewohnerparkens vor-
geschlagen. Das Ganze erfolgt vor
dem Hintergrund, dass in Aachen
das Parken imStraßenraum imVer-
gleich zu anderen Städten laut Ver-
waltung viel zu billig ist – insbe-
sondere wenn man die Autofahrer
vermehrt in Parkhäuser locken
möchte. „Das billige Parken in der

Innenstadt führt zu Parksuchver-
kehr unddas verschlechtert die be-
reits erheblich belastete Luft“, sagt
Jörg Hofmann, umweltpolitischer
Sprecher der Linken. „Und das
dürfte spätestens nach derDebatte
um die Umweltzone allgemein be-
kannt sein.“ Dass sich die CDU
nun den daraus folgenden Konse-
quenzen verweigere, wirkt auf An-
dreas Müller so, als habe die Partei
entschieden, „das komplette
Thema billig am Straßenrand ab-
zustellen“ und ambesten gar nicht
mehr darüber zu reden.

Das will die Linke aber verhin-
dern und verpasst der CDU des-
halb nun ein, wie sie es nennt,
„Knöllchen“ in Form von Anträ-
gen zur Tagesordnung. Am 10.
März im Mobilitätsausschuss und
am 5. April im Umweltausschuss
soll nun doch über die Parkraum-
bewirtschaftung diskutiert wer-
den. „Wir sind gespannt, was uns
dieCDUund ihr Koalitionspartner
zu sagen haben.“

Dieser hat sich allerdings bereits
in der AZ geäußert. Während die
Grünen die CDU ebenfalls heftig
kritisieren, hält die SPD ihrem
Partner in der großen Koalition in
Sachen Parkgebühren die Stange.
Diese seien, hatte SPD-Fraktions-
chef Michael Servos auf Anfrage
geantwortet, doch eher ein „Sym-
bol“, das in seiner Wirkung völlig
überbewertet werde. (os)

VerloreneParkplätzedankUmweltzone
Dr. Thomas Düringer schreibt zur
ersten Bilanz der Umweltzone:

In Ihrem Artikel „Umweltzone:
Die grüne Plakette macht sich be-
zahlt“ gehen Sie auf Einnahmen
der Stadt durch Bußgelder ein. Ich
möchte auf einen weiteren Aspekt
hinweisen. Seit Einführung der
Umweltzone wird knapper Park-

raum außerhalb der Umweltzone
durch Dauerparker mit Fahrzeu-
gen ohne grüne Plakette belegt.
UmdiesenUmstand kümmert sich
niemand, auch nicht das Ord-
nungsamt. Vereinfacht gesagt: die
Segnungen der EU erkenne ich in
Form einer sinnfreien Umwelt-
zone und verlorenenParkmöglich-
keiten.

leseR schReiBen

Warumkronenbergnichtnutzen?
Franziska Neumann, Gerda Steinin-
ger und Gisela Jansen schreiben
zum Artikel „Zu kleine Mensen:
Stadt will Millionen in Schulen ste-
cken“:

Mankann es nicht glauben! Wir
lesen in der AZ: „Zu kleine Men-
sen: Stadt will Millionen in Schu-
len stecken“, unter anderem min-
destens 990 000 Euro in die Katho-
lische Grundschule Hanbruch.

Die Stadt Aachen, so sagt sie, ist
in Geldnöten. Umso mehr ist der
Leser verwundert, dass die Stadt
ihre eigenen Ressourcen nicht zu
kennen scheint.

Die Grundschule an der Han-
brucher Straße soll für mindestens
990 000 Euro zu einer funktionsfä-
higen Ganztagsschule umgebaut
werden, die denAnforderungen an
eine OGS gerecht wird. In unmit-
telbarerNähe befindet sich dasGe-
bäude der zum Ende dieses Schul-
jahres zu schließenden Sekundar-
schule Kronenberg. In und neben
dieser gut eingerichteten Ganz-
tagsschule gibt es: eine modern
und teuer eingerichtete Mensa,

Sportstätten, Schwimmhalle, Park
mit nahem Zugang zum Wald,
Spielplätze, ein weitläufiges Ge-
lände, teure Spielgeräte, Klassen-
räume, die hell und luftig sind, so-
gar einige mit einer Tür zur Wiese
und zumGarten, geeignet im Som-
mer draußen zu unterrichten,
Fachräume mit entsprechender
Ausstattung. Wäre es nicht sinn-
voll, dass die KGSHanbruch –min-
destens vorübergehend – zum
neuen Schuljahr 2016/2017 zum
Kronenberg zieht, die Kämmerin
erhebliche Mittel einspart und
Schüler und Lehrer sofort eine
schöne und zweckmäßig einge-
richtete Schule vorfinden. Außer-
dem würde das intakte Gebäude
am Kronenberg vorläufig vor der
Abrissbirne bewahrt; man ge-
wönne Zeit, in der sich herausstel-
len kann, ob dieses Schulgebäude
doch noch für schulische Zwecke
benötigt wird.

Für die schon längst in Aussicht
genommenen Grundstücksge-
schäfte mit dem Schulgelände ist
es unserer Kenntnis nach ausmeh-
reren Gründen noch viel zu früh.

Große Freude bei den Berufsschul-
leiterinnen: Ingrid Wagner (Berufs-
kolleg simmerath, links im Bild) und
Ute Dreser (Mies van der Rohe
schule aachen, Mitte) durften jetzt
im Rahmen einer Überreichungs-
feier zwei nagelneue kleinwagen in
empfang nehmen. sie dienen den
schulen zu Übungs- und For-
schungszwecken. Das großzügige

Geschenk überreichte seniorchef
Manfred Neuner (rechts im Bild)
stellvertretend für die Firma Mazda
Neuner, Nerscheider Weg 20 in
oberforstbach, in deren Räumen
auch die Übergabe stattfand. Mit
den Direktorinnen freuten sich zahl-
reiche schüler und schülerinnen der
beiden Berufskollegs.

Foto: kurt Bauer
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